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JWolfg. Franzius Hiſtot, Anitnal. p. z3.24

Pennae aquilinac, ſi admiſceantur pennis aliarum auium, dicun-
tur reliquas penrs dtuorare, ſeu coriſintere. ad quod docti homi-*4

nes pasſim accommodant ad bona Eœcleſiaſtica, iniuſtis modis
translata ad poſſeſſores. Haec enim bena, tanc ſum gnis auidam,
conſumunt etiarn reliquas divitias, iuſtis titulis acquiſitas. Id quod
infinitiexemplis poſſet declarari, niſi eſſent. propter recentèm me

moriat, odioſa. 6 2  4S nueue D 2 7 15 4v E

K

D. Mart. Lutheri Tiſch-Redkn ſub. Tit. Klrchſechnung
von gemeinen Kgſtzn, fol. 363

Am 13. Avril. ſagte D. Martin von der Rechnnng des gemeinen Kaſtens zu
V. da man die Kirch-Vater perdachtig hirlteals giengen ſie nicht treulich damit
um, weil ſie dem Pfarrherr ſeinen Schlunel dazu nicht gelaſſen hatten. Des Chur-
Furſten Befehl iſt, ſprach er, daß man zu einem jeden gemeinen Kaſten, dreySchluſ
ſel haben ſoll, der Pfarrherr einen, der Rath einen, und die KaſtenHerrn auch ei
nen/ daß alſo Niemand kan verdachtig geha ten werden. Darum will ich fleißig
und hart anhalten und drauff dringen, dan man dem Pfarrherr ſeinen Schluſſel
wieder uberantworte. 9Oru weil ich lebe, will ich dran ſeyn, daß die
Echluſſel wieder ganghafftig werden.

M. Conradi Portaeë zu Leipzig 1604, in ato edirten
Paſtorali U THEXl iſt beyaefugt, ein iractat von nomwendiger Ver

A.

Me ch
mehrung und rechtſchaffener Verwaltung der geiſtlichen euter und gemei
nen Allmoſen, darinnen gezeiget wird, cap. J. Daß alle nſ en inallen Stan
den etwas zu Fortſetzung des rechten GotiesDienſtes, Unterhaltung reiner Lehrer
und Verwraung der Armen uno Durntigen, gutwillig zu roichen und zu geben

un ſid aß ſt
L

be

lee

uldigen. e Cap. D Geiei liche und Wirltliche, Prediger und Obrig
it ſchuldig ſeyn, güt Auffſehen zir haben, daß der Borrath folcher Guter gemehret,

recht verwaltet, und wohl vamit umgegangen werde. cap. 6. Was diejenigen vor
Belohnuna zu gewarten, die in dieien allen fleißig und aetreu ſeyn. Cap. 7.
Was fur ſchwere Straffe uber diejeninen ergehen werde, welche die Gu

teer zu ſich reinen, oder mit denſelben, und dem gemeinen All
moſen ubel und ungetreullch umgehen, 1c.
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Obſervanda.
J.

DOll jede Rechnung, wie an
n denen meiſten Orthen ſchonE “a eingefuhret, dreymahl ab

dlar davon auf der Superintendur,
das andere in demAmte, oder bey dem
Hn. Collatore. das dritte aber bey den
RechnungsZuhrer, oder in der Kirche
beygeleget werden. Welches letztere in

ein ordentliches folürtes eingebunde
nes Buch ſoll getragen werden, damit
man ſolche alleſamt in einer Ordnung,
zu deſto fuglichern Nachſchlagen, bey
iammen haben mochte. Welche dreyK*

inahlige Abſchrifft denn deswegen
hochſt nothig iſt, weil, wenn ja durch
gottliches Verhananuß, wie leideru
man ſchonExempel hat, einkxemplar
an dieſem und jenem Orthe durch
Brand, oder andere Unglucks-Fulle
verlohren gehen ſolte, man derer an
dern Exemplarien ſich, zur Vermei—
dung der ſonſt gewiß zu beſorgenden
Confuſion, bedienen fonte.

I.

Jſt nothig, daß ſo wohl von denen
KirchVatern, als auch von dem Pa
ſtore, jedes Exemplar der Rechnung,
ordentlich unterſchrieben werde. Wor
auff denn, bey der Juſtification der
Rechnung, die subſeription derer In
ſpectorum folget, maſſen ſonſt keine
Rechnuna vor juſtificiret zu achten,
welche nicht von denen Kirchenlnſpe-
ctoribus unterſchrieben worden.

III.
Muſſen die Capitalia ein Jahr, wie

das andere, in unveranderter Serie
ſpecificiret, und alſo fortgefuhret, die
neuen aber, ſo im vorigen Jahre nur
ausgeliehen, allezeit hinten angeſetzet

werden. IV.Die Conſenſe, beſonders deren Da-
tum, ſollen zugleichbey jeden Capital

gemeldet und numeriret werden.

V.

Die Zinſen muſſen jahrlich voll ver
rechnet, die Reſte aber davon bey Be
ſchluß der Rechnung in einer richtigen
Specitication, nach der Anzahl derer
reſtirenden Jahre, angegeben, und ſo
jahrlich biß zn deren Abtrag, in der ein

mahl angefangenen Ordnung fortge
fuhret werden.

VI.
Was 9. XXXV. derer Gen. Arti-

cul. wegen Eintreibung derer Zinßen
erinnert worden, iſt fleißig zu beobach
ten, und niemands Gunſt oder Un—
gunſt hieriñen zuregardiren. Wiedri
genfalls, wenn die Zinß-Reſte uber
dreh Jahr anwachſen, der Rechnungs
Fuhrer, laut der erneuerten Konigl.
rroceſſ-Ordnung, dafur zu hafften
ſhuldig iſt.

r rrr

Und da in andern hohen Steuer—
Caminer und Aceis-Collegiis die
Rechnungen nach denen ßo.
und fl. gantzlich abgeſchaffet worden,
ſo wird es um mehrerer Deutlichkeit
willen, auch bey denen Kirch-Rechnun
aen ſehr zutraglich ſehn, wenn alles zu
Thalern gerechnet wird; doch konnen

die ßo. wohl in gewiſſen Capiti-
bus der Einnahme, welches auch Cap:.
III. IV. V. und Cap. VI. angemercket
vorden, um bey Anfang dieſer Ver
anderung alle Confulion zu vermei
den, beniehmet, zugleich aber auch am

eichteſten alſobald in Thaler reduci-
ret werden.

VUlIll.Die Cymbel-Gelder ſollen Sonn
tags von denen Kirch-Vatern in Bey
ſeyn des Pfarrers, auch Schulmei
ſters, zumahl, wenn die Kirch-Vater
nicht ſchreiben konnen, ordentlich ge
zehlet und daruber gedoppelte Soeci-
kieation vondem Pfarrer und Kirch—
Vatern gefuhret werden.

XX IX.
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IX.Dieſe Cymbel-Gelder, nebſt an
dern baaren Vorrath, muſſen in einen
mit drey a vartenSchloſſern wohbver
wahrten Kaſten, entweder in der Kir—
chenoder auf derPfarre, oder auch bey

denen KirchVat
ſten zu ſeyn erachtet wird, beygeleget
werden, woru.auch die Conſenſe und
andere ſchrifftliche Documentte geho
ren, und muß hierzu der Vfarr einen,
und auch ein jeder KirchVater einen
Schluſſel haben, damit keiner ohne
des andern Vorwiſſen zu denen Gel
dern oder Conſenſen kommen konte.

X.

Ss ware zwar zu wunſchen, daß al
le Rechnungen zu einer gewiſſen Zeit,
als Vallburgis oder Michaelis, und
nicht an dieſem Orthe etwan zu Læta-
re oder Judica, an einem andern zu
VWartini, Neuen Jahre, oder Johan-
nis, &c. geſchloſſen wurden. Weila—
ber aus dieſer Veranderung derer
SchlußIermine, beſonders denen
Kirch-Vatern auf denen Dorffern,
als offtmahls nicht ſattſamerrahzrnen
RechnunasFuhrern, groſſe Verwir
rung durffte verurſachet werden, ſo iſt

doch nothig, daß wenigſtens 6. Wo
chen nach dem Schluß? lermin, alle
Jahre, bey Vermeidung einer gewiß
ſen Straffe, ſo dem Aerario Eccleſia-
ſtico zufallt, jede Rechnung aur Juſti-
fication gehoriges Orths ubergeben
und ſolche durchaus nicht auf einige

Jahre zuſammen geſpahret werde.

XI.
So muſſen auch bey jeder Rech

nung die Kirch-Pfarr-und Schul In
ventariahinten annectiret, und dar
bey die Ab-uud Zunahme deſſelben,
mit Beziehung auff das Folium der
Rechnung, wo und in welchen Jahre
es verrechnet worden, richtig ange—
mercket werden.

ern, wo es am ſicher

Pfarr-HoltzRechnungen, wo der
gleichen verhanden ſind, bey Beſchluß
eder Kirch-Rechnung mit angehen—

get werden. Denn obgleich die Zinſen
denen Paſtoribus alleine zuſtehen,
von deren Empfang, den ſie ſelbſt be
ſorgen, endlich nicht ſo groſſe Rechen

ſchafft ſie zu geben hatten; ſo dienet
doch wlches nicht allein zur Vermei—
dung beſorglicher Unrichtiakeiten, ſon
dern auch denen Succeſſoribus zur
Nachricht, nichtweniger denen lnſpe-
ctoribus zu mehrerer Verſicherung,
daß die Capitalia in richtiger Ord—
nung, bey Einnahme derer jahrlichen

Zinſen, fortgefuhret werden.

XIII.Die Defecta und Monita, ſo bey
Abnahme jahrlicher Rechnung von
denen Inſpectoribus gewohnl. maſſen
gemacht werden, ſollen in das obbe
melte tolürte Buch ieder Rechnung
anneckiret werden, um zu erfahren, ob
elbigen allezeit genau nachgelebet
worden.

XIV.Und nachdem man wahrnimt, daß

an einem und den andern Orth die Un
koſten, ſo bey jahrl. Abnahme, dabey
die Inſpectores nicht allezeit zugegen
ſeyn konen, verwendet werden, mehr
und mehr anwachſen; als ſollen ſelbige

auf das moglichſte eingezogen, und
auf die gewohnlichel ocal-Rechnung,

Jh„welche wenigſtens alle drey anr an
befohlner maſſen mit GOtt zu halten
ſind, auf das ſorgfaltigſte, dem Era-
rio zum beſten, erſpahret werden.

XV.Solte bey dieſer und jener Kirchen
noch ein beſonderes Caput, ſo hierbey
nicht ſpecificiret worden, von nothen

ſeyn, ſo wird ein verſtandiger Rech
nungsFuhrer ſolches ſelbſt einzuru—
cken wiſſen, oder ebenfalls bey icinen
Inipectoribus gar leichte ſich Raths

Nichtweniger ſoũlen die jahrlichen
erhohlen konnen.

Xechnung
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J 1

J

Deas gantze Kurchen Berndgen

beſtehet,

laut Schluſfes vorlger Rechnung, fol.

S
J

A 4

Thlr.  Gr.— Pf. An baaren Vorrathe
Thlr. Gr. Pf. at rucſſtandigen ErbeGeldern oder Tage

Zeiten, laut ſol.

Thlr. Gr. Pf. Anguruckgebliebenen Zinß: Reſten, laut tol.
n

.4 qu

Thlr. Gr. Pf. anwerbendenaltenCapitalien, laut ſol.

Tolr. Gr. Pf., an neu ausgeliehenen Capitalien, laut ſol.

Sum̃a Thlr. Gr. Pf.



pf.

ahlet

ahlt N.

HDinnahme
vonſ7z5. biß dahin hes.

Cap. J. an baaren Vorrathe
aut Schlußes voriger Rechnung fol.

Cap. II. an Erbæoder eiſernen Zinſen.
Wo erkauffte Erbe-Gelder, oder TageZeiten gefallig, muſſen ſelbi

1726. 7 12Deñn auch allhier muß das Reſiduum eines jedwe

den Keſtes, nebſt Vermeldung derer Jahre, als

N. N. aufrrioa æ. rrai. von io. gßo.

genicht allein, ſo viel jahrlich aefallia, in einem beſondern Ca-
pite verſchrieben, ſondern das Reſiduum muß auch allezeit ſo
wohl hier, als auch bey Angebung des gantzen KirchenVer
mogens, nach denen ruckſtandigen Jahren und TageZeiten,
wecificeiret werden. Maſſen auch das ruckſtandige zum Be
ſtand des gantzen Ki rhenVermogens gehoret.

Cap. III.an a ten ZinßReſten. Lhlr. gr.

oder 25. thlr. hleibt Reſt auf r722. r723.1724

i7es. und r726. 6 C—Nauf 1722. und r723. von20. gßo.
oder zo. thlr. bleibt Reſt aufr724. 1725. und

woher die meiſte Conlulion und groſſer Schade
denen KirchenKrariis zuwachien kan, rich
tig und ſpeeilice angegeben werden.

gumma derer abgetragenen alten ZinßReſte bleiben 13 18

Cap. IV.an heurigen Zinſen.
N. N.laut Conſens de dato, oven 6. Nov. i7ts.

Num. vonao. gßgo. Capital, vder ioo
N. N. iaüt Toniſenns dedato, den. April i7ig.

Num.2. von 2o. gßo. e Capital. oder 50o

N. N.auf Jahr von 2o. gßo. doder 50
ſoonſten man nicht eher Zinſe von tinem ausgeliehenen

C(advital in Einnabme bringen kan, man habe denn
daſſelbe erſtlich in Ausgabe verſchrieben.

gumma derer heurigen Zinſen von 6o. gßo. oder 150. Capital
52Cap. V. an Zinſen von denen auf eine kurtze Zeit

o ſpecificiret werden muß,)erborgten Capitalien. Lhlr gr.

Humma go



pf Cap. VI. an abgelegten Capitalien.
oder 20. gßo. leget ab N. N. den 5. April i725.

28. p. C

8. p. ſ.
Der Tag, wenn ſolche Capitalia abgeleget werden, muß ſpe-

cifieiret, und biß dahin, wenn der Schuldner ſolches zurech
ter Zeit; wenigſtens  Jahr vor den Zahlungs Termin, auf

gekundiget hat, die intereſſe verſchrieben werden. Wo die
Auffkundigung zu rechter Zeit aber nicht geſchehen ware, iſt

4

Debitor ſchuldig, wenigſtens Jahr die Zinßen annoch uber

den ZahlunasTermin au entrichten.

C VII (Cynbel-Gelde.ap. Lanaut Speciſication ſub ſigno o

S. p. Cap. VIII. von Verlobnißen.
aut Specification ſub ſigno a

Cagp. IX. von Hochzeiten.
aut Specification ſub ſigno
1—

p. TD e—Cap. X von Kind-Tauffen.1—

aut Specification ſub gno

P. ſ.
Cap. XI.an aeloſßten Kirchen Standen.

aut KirchenStanddiegiſters

d. p.

Cap. XII. an Opffer-Pfennigen.

Cap. SIIL an GOttesPfennugen.
 ν

uüllP. ſ. oder was in denen Stadten aus denen Handwercks

Zunfften tind Jnnungen pfleget abgegeben zu werden.

Cap. XIV.an Zuſchuß des andernoder dritten
Cheils von dem Filial.vder denenEingepfarr

tenzum Gi. BauKoſten.

6577
wo dieſes Caput nicht nothig, bleibet ſolches weg.



gr.

1

21

pf.

machtnißen,
S.

L- ſe.

J

S. p. ſ
F J

„e

4up. ſit

 4

Cap. V. An Zinſen von denen auf eine kurte Zeit

erborgten Capitalien.

Cap. VJ. Anabgelegten Capitalien
Cap. VII.AnCymbel Gelde,
Cap. VIII.Von Verlobniſſen,

Cap. RVI. an Kirchen Straffen,

chenOrdnung.

Cap.. XVII. insgemem.

ül “7 e usSumma aller Einnahme
6s, Thlr. 21. gr. pf.

nur. nt. dhls JCap. ĩ  An baaren Vorrathe, n2

Cap. III.An alten ZinßeReſten.
Cap. IV. An heürigen Zinſen,

Cap. IX. Von Hochzeiten,
 Cap. X. Von Kind-Tauffen,

Di

Cap. X. Angeloſten Kirchen Standen,
Cap. II. An Opffer Pfennigen,

Cap. XIII. An GottesPfennigen

Cap. II. An Erb-vder Eiſernen Zinſen.

Wap. XV. an Verehrungen ober Ver

ſo wohl wegen Verwandlung der KirchenBuße, als
J auch derer verſaumten FaſtenExaminum, laut Kir

Cap. XIV. AnZuſchuß des dritten Theils bon dem
Filial &c.

ap. XV. AnVerehrungen oder Vermachtniſſen,
Cap. XVI. An Kirchen. Straffen,

Cap. XVII. Jnsgemein.
Tbunma ut ſupra

J



pf. 9Musgabe.
Cap.J.anneu ausgeliehenen Capitalien.

oder2o.gßo. hat erborget N. N. laut Gerichtl. Con-
ſens, ſub dato den 24. Maji, r725. Num. 1o.

SummaCap. II. an KirchenBrod und Wein, ingl.
„Wachs und Kertzen gufn Altar,

lin ineluſive des  darbeh zu lpecilieirendin ErbWachs
Zinßes, wo ſolcher eingefuhret. Wo aber dieſer an
Geld gegeben wird, mun ſolcher in der Einnahme in

einema parten Capite gefuhret werden.

 e2 242 2 2 JSumma
Caso. III. an Allmoſen armer Leuthe.

laut des Austheilers Snedieation: ſo ju produeiren.

Summa,

beh welchen ſowohl der Orth, als auch der Rahme rich

tig anzugeben. iſt.
Summa.Oap. V.an Bau Koſten aufdir Kirche.

E—Bey dieſen id deyden folgenden Capiteln muſſen

Belege uüd Quittungen, w richtig numoriret. und
ſpeciliciret, beygebracht werden.

SummaCap. Vl an Bau Koſten auf die Pfarre,

Bexh dieſen vorhergehenden und nachfolgenden Capi
telnmuß genau obſlerviret werden, was in deüen Ven.
Artie.h.ga: undini der Anno i160o9. pubſicirten Erledi
gung der LandesGebrechen g. 28. anbefohlen worden.

1. i

umma Jel
ð*

ult.Cap. VII. an Bau Koſten auf die Schule.

Die BauKoſten werden von denenenigen Orthen
verſtanden,/ allwo das Zrarium Eec eſiaſticum, der

dObietvanrz nach', ſolche tragen muß. Wo aber der
Kirchfarth ſolche BauKoſten zukommen,/ bleiben dieſe

Capita weg. 2 ül 35
Summa



pfl Cap. VII. an Beſoldungdem Pfarrt
und Diacono.

gn dieſen und folgenden Capite inuß die Ausgabr ein
Jahr wie das andere in einer Ordnung fortgefuhret

werdrn.

EJ
I

Summa
Cap. IamBeſoldung drmSchulmeiſter,

Organiſten uno Calcanten.
Hier kan auch ben denen Filial. Rechnunñgen ein Caput

von der Ausgabe am Zuſchuß des andern, oder dritten
theils, wilche eine Filia der Matri an einigen Oertekn

zum jahrlichen Pfarr und Sckul Keparaturen ge
ben mur/ mit eingerucket werden.

vunminaa  0Cad. Rran Wegfalt entweder wegen boſer
RirchenPfennigeund anderer aevalvir—
ten Muntz Sorten, oder caduc gewor
denen Capitalien und Zinßen,

Beywelchen letzten iedesmahl ein Gerichtlich Atteſtat

ß bey bracht auch h V iſſ'

nommen werden.
ESJGBumrna

Cap. XI.zur Ergantzung vderVermehrung
des Inventarii.

ap. XII. Jnsgemein.
Summa

Wieher gehdret unter andern was auf die Verferti
gung und Juſtißeirung derer Rechnunaen, der Kir

AchenOrdnung und der Obſervanz nach, verwendet
.wird und muß auch ein Jahr, wie das andere, in

einer Ordnung fortgefuhtet werden.

ummaSumma aller Ausgabe
Khice. gr. Ppf.2  Ê

D t als:ap. J. An neu ausgichenen Cgpitalien/

Cagp. II. An KirchenBrod und Wein, ingl.t.
cCap. II. An Almoſen atmer Leuthe/

Cap. IV. An wrieſtet/und Schul Wittwen Steuer
Cap. V. An BauKoſten auf die Kirche,
Cap. VI. An Baucoſten auf die Pfarre,

D— E E 4 S—

mu ge „d ne orpw en E. hochlobl.Ober?conliſtorir ſolche Verſchreibung nicht unter



thlr. gr. pf. Cap. VIl. An BauKoſten auf die Schule,
Cap. VII. An Beſoldung dem Pfarr und Diacono,

Cap. R. An Beſoldung dem Schulmeiſter, Orgaruſten und

Calecanten.Cap. X. An Wegfall entweder wegen boſer KirchenPfennige

oder c. ckp. X. Zur Ergantzung oder Vermehrung des Inventarũ,ĩ

rr —f
Summaa ut ſupra.

Dieſe Ausgabe à thir. gt. pf. gegen
Die Einnahme J thir. gr. pf. gehalten,
J bleiben

thir. gr. pf. an Uberſchuß, welcher—

deſtehet in  n tthli.  gr.  pf. an baaren Eʒeldt undAib

nĩ

Zinß Reſten.
in —thir. gr. pf. tin zuructaebliebenen

Daß alſo bey Beſchluß dieſer Rechnung das gantzo
Kirchen Vermmogen beſtehet

—in„thlr. gr. pt. an baaren Vorfathe
thlr. gr. pf. an ruckſtandigen Erbe-Geldern,

oder Tage-Zeiten, laut tol.
thlr. gr. pf. an zuruck gebliebenen ZinßRer

thir. gr. pf. an werbenden qlten Capitalien,

C. ñ laut tol.thir. gr. pf. anneuausgeliehenen capitalien

laut toi. u
ö

ĩ nui

Sunima thlr. 26
—1J—

Hierauff folgtDie HoltzRechnutig wo ſolche verhanden,

*8

das Inventarium,
Welches diſtincke nach denen Speciebus invenkarn, als Buchern, HaußGera

ßfort fuhretwerd Sd dagmit durch jahrlichen vorttrch, die
.1

mi
m

g

ghenc. mu ge en. er,Arbeit denenRechnungsguhrern nicht, ohne dringende Nothrver ehretwer

d

de ſowaregnua wenn jolches einvor allemahl, der erſten nach dieſe Schemate
verfertiaten un in das anbefehlne tolũrte Buch einnetragenen Rechnungrich
tiggungchenget, und hierzu, nach Proportiqn den Schwache oder Otarcke des

t i Blatt 1d' el ſſ wurden, damit manjahrlich den AbImu arin ,„einige er e ig a anenfall ſowohl, als auch den Zuwachs Den inventgrit, nuch den XI. Cap. der Aus
gabr, mit Bizichung auf deſſen Folium, richtig anmercken konte.
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irchen-und Gchulen—
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gehalten werden.

O 3 Go aufs nene

gn des Scarrtc
Herrn Lunigs Codiceſuris Eeeleſiaſtiei Auguſteo

Tom. J. fol. 767. zu finden.8
2

S ſoll ein jeder  Viſitator, und  dem irrenden Theile gebuhrliche
wenn er yiſitiren will, nicht al- Weiſung zu thun. Alsdenn, wenn ſol
leine ſich zuvor mit dem Col ches verglichen, oder, weun keine Jrruna

latore, den AintsPerſonen vorhanden; ſoll der Vitator jedes Orts
und GerichtsHerren derZeit Collatorem und GerichtsHerrn, und in

weruleichen, ſondern auch etliche Taae zu den Aemtern die AmtsPerſonen, oder,
wor, durch die Beambten dem Pfärrer wer au ihrer ſtatt verhanden iſt, zu ſich zie
und der Gemeinde den Tag der Viſitation hen/ und mit und neben denſelbigen die Vi-
zu wiſſen maehen. auf dan die Abweſende ſirarion verrichten, mit dem baſtore im
ſich zur Stelle ſinden, oder an ihre ſtatt je Rahmen GOttes anfangen/ ihme zum er
mandes ſchicken, die Einheimiſche aber zu ſten anzeigen, zu welchem Ende ſolche Vi-
Hauß wverbleiben, und der Viſttaudn ab ſitaton gemeinet und angeſtellet ſen, wie

warten konnen. Und, wenn der Viſitator dadurch mit Verleihung gotttither Gna
Zur Stelle kömmt, ſoll fich der Superin den gefucht werde, Beforderunggottlicher

tendens unſaumlich erkunviarn, ob auch Ehre, Erhaltung reiner Lehre, Abwen
e gzwiſchen dem Collatore und Pfarrer eun ingaller Aergerniß, gut Vertrauen un

ggut Vernehmen der Mißverſtand ſey ven Gtiedmaſſen der Ehriſtlichen Kir
und wo er beſinde, daß zwiſchen ihnen ein en, Gleichheit der Coremonien, Schutz

ſchreuet, befleißigen, ſolche auffzuheben, der Halßſtarrigen, und dergleithen, umd

A. 5 ſoll



ſoll ihn darauff in nachfolgenden Puncten

verhoren:
1 Ober dem Chriſtl. Concordien. Buch

und Viſitation-Artickuln bey dem Conſi
ſtorio unterſchrieben habe? Ob er au
beſtandig bey denſelben verharre, und
nach Gelegenheit des Textes auch in der

wie bty den Kirchen der Augſpurgiſchen

Conlesſion hergebracht iſt, halte? oder
ſeine Diaconos halten laſſe?
Oberr auch bey ſeiner Kirchen ordentli6

ch che Regiſter halte, oder den Ccuſtodem hal

ten laſſe, der getaufften Kinder, derex.o
ſich in Ehſtand begeben, und dann dererh

ſoſtetrbenOb er auch je zu Zeiten in die Schule geg
Ausleaung des Catechiſmi je zu Zeiten ſei
ne Zuhorer vermahne, daß ſie die reine
Lehre, in der Allirmativen begriffen, ver
ſtehen lernen, und bey derſelben beſtandig

ma —Bdhe, und zuſche-daß die Schulmtiſter und?
coſlegen ihr Amt, mit Linterwetſung der

nd im Studiren, Leſen, Schreiben,bleiben, die GegenLehre aber, als falſch Juge
und verfuhriſch, flichen und meiden?

Ob auch die Predigten in der Haupt

Kirchen, und in den Filialen zu gebuhrli—
cher Zeit, durch ihn, und nicht durch ande
rr. verrichtet werden? Und was er allda
b.hdes auf die Sonnund Werckel Tag

2

ren und examiniren bey der Jugend tret
be? Und ob die Eltern die Kinder fleißig
darzu ſchicken, ja mit guten Exempel ſelb
ihnen vorgehen: oder, wo ſie unfleißig wa
ren, ob er auch die Eltern vermahnr, un
was ſolche Bermahnung fur Nutzen un

Frucht ſchaffe?Waas er nach vollendter Prtdigt fu
Gebet der Gemeine murſpreche was e

auch vor und nach der Predigt fur Geſan
ge ſingen laſſe? und ob die Gemeine auch
mitſinge?5DOo er auch die heil. Sacramenta mit

gewohnlichen Ceremonien, wie dieſelbe in
oer KirchenOrdnung begriffen, verrich
te? und ſonderlich auch, ob er die privar
Beichte, Exploration und Abldiution

Weiiter ſoll er den P

Bjemand von Adel, der ein Kirchen
GW bLebhen hatte, oder ſonſt ein Amts

Perſon, oder ein Raths-Ver
ewandter, in ſeiner Pfarr ware, welcher den
Vilſitation Articuln bey den General.Viĩ-
rſitatoribus nicht unterſchrieben hatte, die
ſelbe ſoll er nahmhafft machen?

2 Ovb er jemanden in ſeinem Kirchſpiel
wuſte, der falſcher irriger Lehr anhan
gig, mit dem calviniſmo oder anoern
Schwarm vehafft ware, oder ſolchen

tractire und handele.  nn3 Ober auch undwelcher Geſtalt die Leh
re des Catechiſmi Wochentlich mit Leh]

farrer auch von ſeinen Eingepfarrten

oder Zuhorern fragen.

und furnehmlichen im Catechiſmo recht
führen? Undwo er durch Erinnern etwas
verbeſſern kan, ober daſſelbe auch thue?

Ober, oder ſeine collegen die nrancken
und Sterbenden, und mit was Fleiß und
Orduung dieſelben beſuchen, troſten und
ihnen das heil. Abendmablreichen? und
wie er es nut den LeichPredinten uud an
dernritibus Eccleſiæ, ſo bey den Begrab
miſſen gebrauchlich, halte?

nd feinen Vermahnungen zum beſten fol

Wie er mit ſeinen Collegen, die er hat,
auch mit dem Schulmeiſter zufrieden?
vyne auch ihr Amt treulichen verrichten

gen?
Ob ex auch mit ſeinem Benachbarten,o

gute Correſpondenz halte? Oder, ob er
an ihrer einen oder den andern xehl oder
Mangel wiſſe, der Lehre, Lebens oder
Wandels halber?

Ob ihm auch gebuhrender Schutz gelei11
ſtet und gehalten, auch ſeine Beſoldung,
oder ſonſten ſein verdienter Lohn an guten
Getreid, ZinßGeldern, Brod und Gar
ben, zur rechter Zeit der gereicht und eiit
richtet werde?

Schwarmern Unterſchleiff und Herberge
aebe, oder ſonſten Gemeinſchafft mit ihnen
Jatte?Ob die Eingepfarrten fleißig ur Kir

J

chen aehen, die Predigten gottliches
Worts, an den Sonnund FreherTagen,
auch in der Wochen beſuchen, desgleichen
obne ihre Kinder und Geſinde auch darzu,
und Veſonders zu den CatechiſmusPre
diaten, mit Fleiß halten? oder, woferne
ſolches auff die Sonnund FeyerTage

von



 )o gvon ihnen unterlaſſen wurde, ob, durch e in argerlicher Uneinigkeit lebeten, da
wen? undwie ſie geſtrafft werden? r Mann tyranniſch und ungebuhrlich

4 Odbbie vom Adel, die Amts-Perſonen, ch gegen dem Weibe erzeigete, oder das
Burgermeiſter und RathsVBerwandten, Weib imit muthwilligen furſetzlichen Un
we auch Richter, Schoppen, Altars-Leu horſam dem Mannbegegnet, oder, wohl

the, oder KirchVater auf den Dorffern, ar mit Aergerniß einander nicht beywoh:
andern mit guten Exempel in dieſen allen eten. Wider das Siebende Geboth,
vorgehen? it nachlaßiger Nahrung, oder unziem

Ovber auchjemands in ſeiner Pfarrund chen Spielen, dadurch Weib und Kind
Kirchſpiel wiſſe, er ſey, wer er wolle, der in sVerderben gerathen, zum Bettelſtab
urgerlichen onentlichen Sunden, wieder deyen, und zuletzt dem arien Kaſten
die Gebot Gttes lebe, und ſich auf ſeir eimſterben? Oder mit verbothenen un
treuhergiges Erinnernund Vermahnun ottlichen Wucher, den ſie entweder mit
gen nicht beſſern wolle? Als: Ob er Zu Zelde, oder mit Getreide uben? Wider
vorer habe, die ſich verſundigen wieder das as Achte Geboth, init Affterreden und
Erſte Geboth, in Abgotterey und andern Verleumbden, dadurch ſie die Leuthe an

Ander d h U  ruh und UneinigkeitAberglauben? Wieder das EGe nan er etzen, n 1
both mit GOttesLaſterung und Fluchen ifften?

Ob chd' Amts Verſonen uber gubey unſers dErrn und Seligmachers; au ieſu Chriſti Marter, Leiden, Wunden. Sa Ordnungen, Diſciplin und Zucht hal
cramenten, oder mit Zaubern, Weifſſagen n, die GOttes-Laſterer und anderer U—
Seegenſprechen, unddesgleichen? Oder ertreter gebuhrlich ſtraffen, die unzuchti—
vber auch Zuhorer habe, die wlchen gott en Tantze, leichtfertige Zuſammenkünff
loſen Leuten nachlauffen, und Rath beyih en, verdachtige RockenStuben, und an

Je,, k

6

der hochwurdigen Sacramenten, die au
Sonnund FeyerTage mit Pferden un
der Hand arbeiten, die unter der Predig
mit Verhinderung anderer, aus den Kir
chen lauffen die in etlichen Jahren nichzu GOttes Tiſche gehen, die. unter. dem

Amt und den Predigten fur der Kirche
ſtehen bleiben, dem Brandteweinſchencke
und Geſauffe, dem Spielen und Doppeln
oder andern unrechtmaßigen Sache

nd die Ubertreter mit Straffe belegen?
luch auf die hohen Feſte, als Weyhnach
en, Oſtern, Pfingſten, das GemeineBier
utrincken, und Bogelabzuſchieſſen, nicht
he denn nach geendigten Predigten ver

ſtatten?
Obdie, welche ſich in Eheſtand begeben,

ſich zuvor nach Chriſtl. Gebrauch aufbie
hen laſſen; und hernach ihre Hochzeit der

Ordnung gemaß anſtellen? Dem Kirch
anchueben?. Wider das Vierdte Geboih nhn ernennen
in dem entweder die Eltern die Kindernicht zum Gebeth, Morgens und Abends Aalten?Ob er auch die, ſo ſich in den Eheſtand

vor und nach Eſſens, und zuanderer Got hegeben, und noch eben jung ſind, in ihrem
ſeligkeit gewehnen? oder die Kinder de Catechiſmo examinire, auch ſonſten unter
Eltern ungehorſam ſind, ſie ubel halten peiſe, wie ſie ſich Chriſtl. in dieſen Stand

Mhnen fluchen, fie ſchlagen. oder ihnen en ſchicken wollen? Und darneben Achtung gr
lauffen, und keine Straffe leiden wolle he, daß ſie weder zu nahe in das Gebluthe
Wider das Funffte Geboth /mit Uneini hevrathen, noch ſonſten ſich wieder GOttes

keit, argerlich Zancken, Rauffen, Schl EheOrdnung verfundigen? Wie er denn
gen, oder unverſohnlichen Han?. Wide auch diejenigen, ſo nach Abſterben ihres
vas Sechſte Geboth, mit Unzucht O EheGattens ſich anderweit zu zeitlich
rerey, Ehebruch? Ob junge ueute ve wieder verehlichen wollen, der Erbarkeit

handen, die ſich mit einauder verlobet ha erinnern, und weiſen ſoll.
ten, und hernach nicht zur Ehe ſchreit Odb die Eingepfarrten, wenn ihnen 5

wwollen? Ob EbeLeute gefunden werder GoOtt Kinder veſcheret, dieſelbigen auch

J A2 ule  zeit



4 A a c o
zeitlich zur Tauffe bringen, oder mit Ge
fahr lange lieaen laſſen? Ob ſie auch die
Tauffe zu rechter Zeit beſtellen? Ob ſie
auch nach verrichter Tauffe, oder nach den
6. Wochen, und dem Kirchgange, gro
Mahlzeiten anſtellen, und Gaſtereyen hal
ten, dadurch ſie in Abnehmen der Nah
rung aerathen mochten?

to Obbie Leuthe ihrer Krancken halben die

Communion zeitlich bey dem Pfarrer be
ſtellen, oder ſolches biß auf die letzte Stun

de ſpahren?u Odbdie Verſtorbene durch die Gemeine

zum Begrabniß begleitet, ehrlich zur Er
den beſtattet, und an reinliche wohlver
wahrte Oerter begraben werden?

den Pfarrer auch ſonſten in gebuhrlchen
Ehren, oder mit Geberden, Worten und
Wercken, verachtlich halten?Ob auch des Armuths halben gute Ord tz

ſſe nuns gemacht ſey, und daruber gehalten
werde, damit die nothdurfftigen Armen

nicht Noth leiden, und doch nicht muth
willige Bettler geheget werden? Kurhund
in Summa: er ſoll den Pfarrer fragen:
ob beyſeinen PfarrKindern, die Tugen
den und Frömmigkeit zuoder abnehmen?
damit er folgends nach Gelegeziheit und
Nothdurfft die Pfarr? Kindet deswegen
entweder loben, oder auis GOttes Wort
ſtraffen, und aur Beſſerung ermahnen
konne. Er ſolk ihn auch endlich fragen,
ob er etwan vor ſich etwas zu erinnern, o12 Obdie Pfarr-Kinder die gewohnlichen

/neidentia den HufenGroichen, Rauch
Heller, ec. danckbarlich erlegen? und ob ſie

der zu berichten hatte, das zur Beſſerung
dienete.

Von den Schulen in Stadten.

1KW/der Pfarrer auch die Schulen vili.
Deo tire, wie offt und mit was Ordnung?
2) Obiahrlich die gewohnlichen Examina
aehaltenwerden? Ob der Schulmei
ſter und ſeinecollegæ reiner Religion ſehn
Ob ſie dem Chriſtl. coneordienBuch, de
nen Articulis Viſitationis unterſchrieben?
Ob ſie in ibrem Amt getreu, fleißig und
unverdroſſen? 4) Ob auch der Catechiſ

mus Lutheri und andere pia faera Ex-
ereitis, in der Schule fleißig getrieben wer
den? 5 Obdie Schul mit Lehr und Ditei-
plin, desgleichen mit guten Geſangen und
andern, zuoder abnehme? 6) Obſie auch
in ihrem Leben unſtrafflich und unarger
lich ſich verhalten, und ihrer Jugend mit
guten Exempeln vorgehen?

Auf den Dorffern mag der Pfarrer vonden Cuſtodenund
Gloocknern oder Schreibern auf folgende Artickel gefraget

werden.

1 EVpder cuſtos auch Schule halte? Und
Sey ob er in derſelbigen furnehmlich den
calechiſmum Lutheri die Kinder mit
Fle ß lehre, auch die Wſalmen Davidis,
und Herrn Lutheri Geſange ſteißig mit
ihnen treibe?2 Ob er den Catechiſmum auch dffentlich

in der Kirchen verleſe? Und nachmahls
denſelben mit ſeinen Schulernoffentlich in
guter Ordnungexaminire, damit andere
Kinder durch diß Exempel auch zum Fleiß
und Lehre angereitzet werden?3 Wie er es imFulial(wo eines verhanden)

abweſens des Pfarrers halte

1

ſfen, oder die Kranckenbeſuchen ſoll, warte,
und ihn auch wuſten in aebuhrenden Eh
ren valte, und ſich friedlich mit ihm begehe

DOb er auch ſich einheimiſch vervaite,
kind ohne des Pfarrers Vorbewuſt und

Erleubt nicht ausreiſe!
Ob er tagliches dreymahl, als: Fruhe,

zu Mittage und Abends, zugemdhnlicher
Zeit zum Gebeth pro vace laute:

Ob er auch die girchen mit ſeinem aurE]—

und zuſchlieſſen alſo verwahre, daß durch

ſemen Unfleiß oder Verwahrlofüug der
Kirchen kein Schaden geſchehen, noch et

was verlobren werde?wWas ſein Handwerck und Nah?
u v4 Ob er auch fleißig auf ieinen Pfarrer

Verrin ichtung der KirchenDienſte, be rung ſeh? Ober auch Brandtewein ſchen
ſonders; wenn man das Amt halte, Tauf lcle und damit den Eingepfarrten Urſach

gebe,



gebe, daß ſie wohl des Sontags vorund
unter der Predigt in denſelben zechen?

5 oOb er auch dem Geſauff, Spielen und
Doppeln nachgehe, im Kretzſchmar oder
in der Schencke liege, ſich mit den Nach
barn hadere, und mit andern Laſtern be
hafftet ſey? Oder ſich eines ſtillen, einge
zogenen, erbarn Wandels befleiſſe?

16 Ob er auch ſeines Schreibensmißbrau
che, als: daß er die Leuthe wieder ſeine O
brigkeit auffbringe, oder die Leuthe ſonſten
in einander hetze?

Was nunder Pfarrer von dieſen Arti
ckuln, einem oder den andern fur Bericht
thun wird, das alles ſoll der Vilitator in

ſein Protocoll mit Fleiß auffzeichnen und

regiſtriren, damit er, nachdem es die
Nothdurfft erheiſchen wird, entweder mit
den Eingepfarrten daraus reden, oder die
Perſonen fur ſich beſcheiden, und ihnen
Furhaltung thun, oder es zuruck in den
Synodum berichten, und weiters Be
ſcheids erwarten könne. WoDiaconi ſind,
ſoll der Viſitator ſie faſt auf alle Artickel,
ſo bey des Paſtoris Perſohn auſgezeichnet
ſind, mutatis mutandis, zu befragen, auch
Achtung darauf zu geben wiſſen, wie und
welcher Geſtalt ihrer u. des Pfarrers Be
richt mit einander ubereinnimmen, da
mit er folgends die Gebuhr darauff ver
richten moge.

Artickul, darauff die Eingepfarrten zu befragen.
GEduann nun der Viſitator mit dem
v8 Pfarrer und PDiaconis fertig iſt,
ſoll er und der Collator oder Patronus Ec
cletiæ, ſo wohl auch der Gerichts-Herr,

die Eingepfarrten oder einen Ausſchuß

auch der gewohnlichen Predigten, auf die
Sonntage, Feſt-und Feyertage, auch in
der Wochen, und zwar zu rechter Zeit ſelbſt
halten? Und ob ſie dieielben alſo anſtellen
und verrichte daß ſie et as daraus ler

n, wderſelben, in Abweſen des Pfarrers fur nen, und ſich beſſern konnen?

ſich erfordern, und gleicher Geſtalt erſt Ob ſie auch alleine D. Lutherilich eine kurtze Erinnerung an ſie thun, Catechiſimumi und ſonſten keinen aw
aus was. Urſachen ſolche Viſitarion ange
ſtellet, nicht daß jemands Nachtheil oder

Schaden, ſondern zuforderſt GOttes Eh
re, Erhaltung reiner heilſamer Lehre, und
jedermanniauches Beſſeruna, zeitliche
und ewiae Wohlfarth, mit Berieihung
der Gnade GOttes, dadurch geſucht wer
de: Er kan auch vermelden, was fur

mercklicher Nutzen damit geſchafft und
dabey geſpuhret werde, und darauff ſoil

er ſie vermahnen, daß auf die Artickul und
FragPuncten, ſo ihnen furgehalten ſollen
werden, ſie guten, wahrhafften, grundli
chen Bericht geben, ihres Gewiſſens wobhl
wahrnehmen, und hierinnen, niemands
weder zu Lieb, noch zu Leid, der Sachen
weder zu viel, noch zu wenia thun wouen

9 Ob ſie deſinden, daß ivr Pfarrtr,
wohl die andere KirchenDiener, beh
alten reinen Lehre gottliches Worts, und
bey dieſer Landen Chriſtl. GlaubensBe
kantniß, auch bey den gewohnlichen ubli
chen KirchenCeremonien, beſtandia ver
bleihen, daß ſie einige Neuerung in dieſen
Stucken unicht ſuchen?22 Ob der Pfarrer und KirchenDiener

ieee eeeeo

dern predigen, und denſelben alſo fleißig
mit der dugendtreiben, auch vorſprechen,
daß ſolchen die Jugend begreiffen konne?

Ob ſie auch die Kinder und das tunge
tGeſinde, wenn ſie zum erſten mah aum

Sacrament gehen, mit Fleiß aus dem
Catechiſino examiniren, und ſolche
Freundlichkeit und Beſcheidenheit ge
gen ſie gebrauchen, daß ſie Luſt und Liebe
zu der heilſamen Lehre gewinnen?Ob der Pfarrer auch ſonſten das Jahr u
ber mit den Kindern, den Knechtenu. Mag
den, aus dem Catechiſmo Exainen halte?
Und ob er ſolches thue, mit Chriſtlicher
Sanfftmuth und Gelindigkeit, daß
die Jugend dadurch aebeſſert werde?

o A
Zeiten der Welt, nicht kan gefuhret wer
den ohne das StraffLimt, ob er auch die
offentlichen Laſter, um welcher willen
GOttes Zorn uber die Menſchen kommt,
vermoge ſeines tragenden Amts und Got
tes geſtrengen Befehls, mit gebuhrenden
Ernſt und Eifer aus GOttes Wort ſtraffe?

I Odo

ſe Weil asPredigt mt mitutz undEr
der bainung, beſonders zu dieſen letzten argen

J
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Ob er auch in ſolchem StraffAmt, was

die Perſonen anlanget, die von dem
HErrnChriſto Matth. amis. Capitel fur
geſchriebene Gradus admonitionum
(tuffen und Arten der Erinnerung) ge
brauche? Alſo, daß, wenn ihme etwas von
etlichen Perſonen furgebracht wurde, die

gefundiget und Unrecht gethan haben ſol
len, ober die Leuthe zuvor zu ſich beſcheide,
mit ihnen daraus rede, und begehre ſie zur
Beſſerung zu weiſen? Oder ob er ſtracks
damit auf die Cantzel komme, mit ſtach
lichten, ſchmahelichen Worten die Leute

angreiffe, und ſie dadurch mehr arger,
denn frommer mache?

2 Ober auch wohl ſeine eigene privat. Sa
chen, und das aus Zorn, Rachgier, und an

d nunziemlichen Affecten aufdieCantze
bringe, und unterdeſſen den Text bleiben
faſſo?

5 Dber die gewohnliche Gebethe auf der
Cantzelu. fur dem Altar ſpreche? und des
gleichen ob er die gewohnlichen Chriſtli
chen Geſange (und ſonderlich Herrn Lu
theri) ſingen lane, damit die Gemeine mi
ſingen und helnen konne.A

10 Ob er auch die Beicht und Abſolution
in der Kirchen mit Fleiß, Andacht und

Ernſt verrichte, und daielbſten beyde den
Loſeund BindeSchluſſel (edoch ohne
vrivat affect) alſo gebrauche, daß die Blo
dengetroſtet, die Sichern aber und Ruch
loſen aus GOttes Wort geſtrafft, zur

Frommigekeit angetrieben werden?
Ob der Pfarrer auch jemands mit der

ar gauffe Abſolution und Abendmahl verſau

d

Achriſtl. Geſa

me?oder, ober aus Rachgierigkeit u. Wie

be, und alſo denſelben die Saergmenta
verſage und vorenthalte?

12 Wie er es mit denen halte, die zu der
Ehegreiffen? Ober die jungen unverſtan
digen Leute zuvor exammire, ſie dre
Sontage nach einander aufbiethe, un

hernach offentlich in der Kirchen traue?
13 Ober, und in den Stadten die Diaconi

die krancken und ſterbenden Leuthe auf ih

derwillen, eignes Erkantniß, ohne Befch
des conſiſtorii, jemandes darvon abtrei

j

verſaume?Ober mit der Leichen gehe, dieſelben mit

Erfſordern beſuche, ſie aus GOttes Wor n
troſte, und mit den heiligen Sacramentend
»verſe e?. Oder ob er jemands deswegeni

ionien zur Erden beſtatten laſſe? auch

ey dem Begrabniß (wo es brauchlich)
eichen-Predigten halte?Ob auch des Pfarrers u. der Diaconorumii

eben undWandelmit ihrerLehr uberein
imme, alſo, daß ſie mit einem aottſeligen
uchtigen, eingezogenen, nuchtern und
naßigen Leben den Zuhorern ein gut Ex
inpeivortragen? Oder ob ihrer einer mit
nzuchtigen Geberden, mit unverſcham
en Worten, und mit gottloſen Wercken
ie Gemeine verargere, ſich in den Schen

cken und bey den Gaſtereyen volltrincke,
em Spielen nachgehe, vder in andere

Wegeſich zu Verkleinerung ſeines Amts,
unaebuhrlich verhalte?

Hb er auch ſeines Amts mit Fleiß abeis
varte, oder durch unndthige Reiſen, oder

ander dergleichen Furhaben, daſſelbe ver
abſaume?
Ob er auch friedfertig ſey, und ſich vertrar7

glich mit ſeinem Nachbarn, auch den Ein
gepfarrten, beaehe?Oder, ob er mit ieman
des in unverſohnlichenZanck u. Haß liege

Ob er ſich mit ſeinem Weibe wohleg
begehe, und dieſelbige ſammt den Kindern
n Gottesſfurcht, Demuth, Zucht, Erbar
eit,und zur Haußhaltung halte undziehe,

damit ſie niemand argerlich oder ver
drießlich ſeyn?

Ober ſich auch in weltlichen Sachen, ſons
ſein Amt nicht angehen, menge, der O
brigkeit in ihr Amt greiffe, den Leuthen
zuprocuriren, ſich unterſtehe, oder anders
beginne, dadurch ſein Amt entweder ver
kltinert oder verſaumet wurde?
Ob er auch, ſo viel ſich ihm aebuh.

ren will, der Haußhaltung nachgehe, die
Acker init Flein beſtelle, die PfarrGebol
ze nicht verwuſte, und es in alle Wege alſo

mache, daß denen Succelloribus nichts
zumn Nachtheil gereiche?

Undin Suminal wie ſie befinden, obſte

GOtt aus Gnaden mit einem frommen,
getreuen, friedfertigen Mann verſorget,
daß ſie ſeiner göttlichen Gute darfur zu
dancken haben? Oder, ob ſie vermeinen,
daß zu bitten und zu helffen ſtehe, daß es in
Beſſeruna gerichtet werde?Es ſoll der Viſitator auch den Ausſchuß

er Gemeine, ſo ſolcher Viſitation beywoh
net, fragen auf die Artickel der Schulen,
oder von dem cuſtade, Glockner oder
Schreiber, damit er ſehe, obdes Pfarrers

ngen und gewohnlichen cere und der Gemeine Bericht mit einander
ubereinſtimmen? Was nun die Einge

pfarrten
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pfarrten auf dieſe Artickel und Puncter
antworten, und fur Bericht thun werden
denſelben ſoll der Vilitator abermahl mit
Fleiß in ſein Protocoll verztichnen, dami
er und der collator folgends, wo es die
Rothdurfft erfordert, mit dem Pfarrer
und cuſtode, oder auch andern Leuthen
daraus reden, ſie zur Beſſerung weiſen
und dann einen grundlichen Bericht ſei
ner Verrichtung halben ſtellen könne. Da
mit nun die Gemeine nicht lange aufge
haltenwerde, ſondern ein jeder ſich wieder
zu Hhauſe ſinden moge, kan der Vilitator
nach gnugſam eingenoimmenen Bericht

eine kurtze Bermahnung an ſie thun, und
nachdem er es entweder in den meiſten
Puuncten richtig und lobenswerth gefun
den hat, ſie deswegen ruhmen, und zur
Beſtandigkeit im Guten ermahnen;
Oder, wo Fehl und Mangel furgelauffen,
alſo, daß die Laſter und Untugenden in

ſteigen waren, ſoll er ſolches der Noth
durfft naeh mit Ernſt (jedoch Beſcheiden
heit mit untergemenget) innen verweiſen

aus GOttes Wort und Bernunfft ſie ei
nes beſſern unterrichten, und ſie, daß es in

folaenver Viſitation alles richtiger und
beſſer befundenwerden moge, vermahnen.,

Kirch-Vater furfordern, dieſelbigen die
KirchenRechnung furlegen laſſen, und
ſolche halten, und ſollen fie ſämtlich auf die
Einnahme und Ausgabe ſleißig Ach
tung geben: Sie ſollen iehen, ob das, was
der Kirchen zuſtandig, zu rechter Zeitge
falle, und richtig eingebracht werde? Ob
auch die Ausgaben alſo angeſtellet, daß
nichts unnutz oder anders, dann zu der
Kirchen Nothdurfft und Beſten ausge
ſpendet werde? Was ſie denn ſamtlich
verden helffen einrathen konnen, das zu,
Auffnehmen und qut Gedeyen der Kirchen.
gereichen mochte, da ſollen ſie an ihren ge
treuen Fleiß nichts erwinden laſſen.

Und bey dieſer Rechnung wurde man
am beſten ſehen und vermercken konne
ob dem Armuch allenthalben recht vor-
geſtanden werde, alſo, daß man die, ſo ent
veder Alters, oder LeibesGebrechen hal
ben, oder durch ſonderliche Straffe GOt
es der Allmoſen bedurffen, und wurdig

ſehyn, nicht Noth leiden laſſe, und doch die
Validos mendieantes(ſtarcken Bettler)
uicht hege noch ſtarcke?

Wenn man nun mit der Kirch-Rech-
uung fertig iſt, ſoll der Vilitatdr und Col.

und darauff der Gemeine in GOttes Nah
men verleuben. Waren aber etliche Per
ſonen, mit welchen in ſpecie zu reden,

voder zu handeln ſeyn wolte, daß mandie
gradus admonitionum gegen ſie gebrau
chen muſte, deswegen, daß entweder der
Pfarrer, oder der Ausſchuß von der. Ge
miein, uber ſie geklaget hatten, ſoll ſie der

Viſitator.auffwarten laſſen, oder ſonſten
befehlen, dan ſie zur Hand bleiben, damit
man ſie hernach fordern, und mit ihnen
auch, was ihrer Seelen Nothdurfft erfor
dert, handeln moge. Desgleichen ſoll der
Viſitator auch beicheiden den Schulmei
ſter und ſeine Collegen, und ſich bey ihnen
erkundigen, i) ihrer contesſion halben.
HJhrer Geſchicklichkeit, ObEiniakeit
unter ihnen ſey? 4) Ob der Schulrd
nung gemaß gelebet werde! 5) Ob ihnen
ihr Gold gebuhrlich gereichet werde? 6)
Ob einiger Mangel, der zu verbeſſern, vor
banden?

Nach ſolchem ſoll der Vilitator und col

ator nebenden andern, ſo der KirchRech
nung beygewohnet, die Kirche, Pfarr
Woynung, Schulund andere Gebaude,
o zur Geiſtlichkeit aehoren, in Beſichti

gung nehmen, und ſehen: obſie allerſeits in
Dach und Fach erhalten werden? Oder,
betwan an einemOrt was zu beſſern, oder

gar von neuen auffzubauen nothig ware?
Was nun Beſſerung vbedarff, da ſollen ſie
Anordnuna thun, daß ſolches geſchehe von
enen, welchen es, vermoge. her General.

Artickel, gebuhret. Woladktr von neuen
twas zu bauen und aufzuführen ſeyn wol
e, das ſollen ſie ſamtlich mit Fleiß wohl
eſichtiaen, einen Anſchlag machen laſſen,
er Vintator es uinſtandlichen berichten,
ndBeſcheid darauff erwarten.
Es ſoll auch der Vilitator, es geſchehe
un voroder nach der Viſitation (wie ſichs
m beſten ſchicken will) des Paſtoris, (ſo

wohl der andern KirchenDiener) da er
iſitiret, bibliothecam und Bucher beſich
gen, ihn auch anſprechen, was ſeine pri.

vata Studia t jalich ſeyn? helffen einrathen,lator zu ſich ziehen die Gerichte. und in w
rem Beyſeyn die AltarsLedithe ober vas er fur nußliche Bucher mit geringen

Unko



Untkoſten kauffen ſylle, und Fleiß furwenden, wo er

lanfftigkeit abſchneiden, und nuchfolgende Puncte

einen befindet, der nachlaßig und faul ware. daß er
ihn zu gronern Fleiß vermahne, auch denſelben des
wegen in folgender Viſitation wieder explorire. Da
es auch die Nothdurfft erfordern wolte, ſoll er ihm

von einer Viſitation zur andern ein Librum Bibli-
eum und einen Locum communem oder drey zu
ſtudiren furgeben, und ihn folgends daraus exami-

nirun. Deigleichen kan nichts ſchaden, daß der

Vinuorce farrers Kinder, oder auch wohl. an
ehe beuthe, die er antrifft, im Gebeth und

ervore, denn daraus wird er am leich
ercren, wo Fehl oder Mangel vorſallenZ Jund dieſelben alsdenn mit Erinnern deſto

Was nach gehaltener Vifitation der Superintendens weiter
thun

Ke ſoll der Superintendens aus ſeinem Proto-

coll, das er in der Viſitation gehalten hat, ei
nen Bericht begreiffen, daraus zu vernehmen was
in wahrender Viſitation vorgelaufſfen. Jn cer
ſaſſung aber ſolches Berichts, ſoll er ale Weir

il icht nehmen:
Das MNappier ſoll' er in der Mitten

brechen, und oben zwar den Nahmen der
Pfarr, in welcher Viſitation gehalten worden,
ſchreiben, darunter aber auf die eme Seiten den
Nahmen, der Filialn undder eingepfarrten Dorf
ferz auf die andere Seiten aber ſoll er den Nahmen
des Paſtoris, Diaconi, Schul-Diener, beneben
Vermeldung ihres Alters, und wie lange ein jeder
des Orts geweſen, verzeichnen.

beil auch nothig iſt, daß bey dem Synodo eine
gemeine Kegiſtratur, als eine Matrieula vorhanden
ſth, auswelcher man zur Nachrichtung finden und
ſehen konme, was fur Sunerintendentien, Pfarren,
Filialen u. eingepfarrten Dorffer im gantzen Chur
Furſtenihum Sachſen ſeyn? wer auch jedes Orts
Collator und GerichtsHerr ſey?damit man wiſſen
konne, an wen man, furfallender Sachen halden,
die Schreiben und Decreta dirigiren ſoll, ſo ſollen
die Viſitatores das erſte mahl bey einer jeden Pfarr

und Filial die Nahimen der Collatorum, desglei

ſoll.
Mangel befundon werden die ſollen expreſſe geſatzt
und auff Erkantniß geſtait werden. J

Desgleichen, was die andern Perſonen, ſo wohl 4
auch dieingepfarrten belangen thut kan er kurtz u.
ſarunarifdyer Weiſe berichten: was aninem jeden
Ort tichtin deſunden worden; die Gebrechen abet
ſoll er alle in lpecie (wiewohl auch kurtzlich) erzeh
len; auch ſo er vey etlichen die Beſſerung angewen

det hatte, ſolches vermelden, damit man ſehe, ob
man dumit friedlich ſeyn konne, oder nicht.

tiurnetwa zweene Finger breit laſſen, damit man
ein Teeretum darzwifſchen ſchreiben konne.

halben ihren Regiſtraturen, die Pfarren, die ſie
vifitiren, in gleiche Ordnung ſetzen, damit ein
Jahĩs Viſuetion der andern correipondirt.

es ina
derurchen Einkommen ſteige, oder falle? jzu welo
chein Ende er auch die Summen, beydes der Eiu
nahten und Ausgaben, verzeichnen ſoll.

allen darauff Achtung geben, daß or nichts,
denn was Notorium, und demnach andern Leuthen
argerlich iſt, berichte: Denn von dem andern heiſt
s: de occultis Eccleſia non judicat. und ſolchen Be

chen bey denſelben fo wohl, als bey den eingepfarr
ten Dorffern, die Nahmen der Aemter und Ge

richt foll er in das Conſiſiorium, darein es gehorig,
verſiegelt einſchicken, welches denſelben vollendsrichts Herrn vermeiden/ ſolches aber durffen ſie alſo derſiegelt nach Dreßden in di Cantzeley

hernach nicht wylter repetiren, ohne alleiit, wenn ſub

etwa mit dem Cconr
Verranderung, es ſey durch den todtlichen Abg
VPerkauffung der Guter, oder in andere Wegt
gefallen ware.

2 Nach ſolchem, ſoll er vor allen Din—

e zuerferuden wifſen wird. An dieſem allen ver

t.

e oder GerichtsHetrn eine bringen unſere verordnete Viſitatores, was zu der
ugliEhn SOttes, zu Beſſerung der Chriſtl. Gemeine,

ewiger uohlfahrt gereicht, thun auch hieran une
renund  hnen und einem jeden ſelbſt zu zeitlicher und

e—ſern gnadigſten zuverlaßigen endlichen Willen und
gen auff halbgebrocheneni Pappier in ſpecie Meynung. Zur Urkund haben wir dieſe Iaſtru-
berichten, wie er es deſunden habe, des Pfarrer

und der audern Kirchrn-Diener Geſchicklichkuit
Lehr, Leben und Fleiß betreffend, und zwar, wenn
die Prediger ihrem Amt ein Genugen thun, kan eru. unſers Seligmachers Geburth,n g97ſten
es mit wenig Worten anzeigen; wo aber Fehl undll ZDZahre.

Sh Ja C ſ

clion mit Unſern auffgedruckten Pttſchafft beſie
gein lafen. ſo gegeben iſt zu Dreßden, den Bie
binden MonntsTag ovembr. nach Cdiiſfi

2 2

c

Zwiſchen einem ieden Artickel ſoll er ein ſpa-

AUnd ſollen die Viſitatares allewege und allent

Ver allen Dingen ſoll der Vißtator in:g

u
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